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CONSEIL F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 9 février 1937

241. Politische Kontrolle an der portugiesisch-spanischen Grenze

Politisches Departement. Mündlich

Der deutsche Geschäftsträger in Bern richtete im Aufträge des Auswärtigen 
Amtes die Anfrage an das Politische Departement, ob man schweizerischerseits 
zwei Persönlichkeiten (Offiziere z.D.) nennen könnte, die den A uftrag über
nehmen würden, für den Nichteinmischungsausschuss in London die D urch
führung der Kontrolle an der portugiesisch-spanischen und französisch-spani
schen Grenze durchzuführen. Das Auswärtige Amt möchte möglichst bald eine 
Antwort erhalten. Das Politische Departement hält dafür, dass es vom schwei
zerischen Standpunkt aus kaum erwünscht sei, dass Schweizerbürger eine 
solche Aufgabe übernehmen. Der Bundesrat hat es abgelehnt, dem Nichtbei
mischungspakte beizutreten, sodass die Schweiz auch nicht im Nichteinmi
schungskomitee in London vertreten ist. Es dürfte daher kaum konsequent 
sein, wenn nunmehr Schweizer im Aufträge dieses Komitees Funktionen über
nehmen. Der Vorsteher des Politischen Departements beantragt daher, auf die 
Anfrage des deutschen Geschäftsträgers in ablehnendem Sinne zu antworten.

Der Rat stimmt diesem ablehnenden Standpunkte zu.
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Le Département fédéral de Justice et Police 
au journaliste C. a Prato1

Copie
L  Berne, 9 février 1937

En date du 3 de ce mois, vous nous avez adressé un recours2 contre la déci
sion prise à votre endroit le 9 janvier 1937 par la Police fédérale des étran
gers3. Cette requête contenant une demande de suspension provisoire de la 
décision de la Police fédérale des étrangers, nous avons l’honneur de vous faire

1. D ocum ent adressé, évidem m ent, aux avocats de l ’intéressé.
2. Non reproduit.
3. Cf. N ° 6.
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savoir que nous estimons qu’il n ’est pas désirable que vous reveniez en Suisse 
pendant la procédure d ’examen de votre recours. D ’ailleurs, la suspension de 
la mesure prise par la Police fédérale des étrangers ne vous perm ettrait pas de 
rentrer à Genève, puisque la décision vous refusant l’autorisation de résider sur 
le territoire de ce canton a été rendue définitive par le prononcé du Conseil 
d ’Etat genevois du 22 janvier dernier. Par ces motifs, nous nous voyons amenés 
à refuser l’effet suspensif à votre recours4.

4. L e recours lui-même sera rejeté par le prononcé du Département de Justice et Police du 
1er mars 1937, cf. E 2001 (D) 1/9.
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E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 38

Le Ministre de Suisse à Berlin, P. Dinichert, 
au Président de la Confédération, G. M otta1

R P  N° 10. Vertraulich Berlin, 12. Februar 1937

Dieser Tage hatte ich mit dem Reichsminister des Auswärtigen ausserhalb 
seines Amtes eine Unterhaltung, bei der wir uns eine zeitlang allein befanden. 
Über den deutschen Gesandtenposten in Bern kam ich wieder einmal auf das 
uns am Herzen liegende Thema einer Erklärung von höchster deutscher Stelle 
hinsichtlich der Unversehrtheit, des unantastbaren Bestandes der Schweiz zu 
sprechen. Noch tags zuvor hatte ich, als ich Ihnen meinen vertraulichen Brief 
vom 8. Februar wegen der Karte «Deutsches Grenzland in N o t» 2 schrieb, 
Gelegenheit genommen, unsern Briefwechsel von Anfang 1935 in jener Sache 
nachzulesen. Ich brauche Ihnen also nicht näher darzulegen, was ich Freiherrn 
von Neurath auseinandersetzte und begreiflich zu machen suchte. Ich tat es mit 
der gebührenden Vorsicht, weil ich die bisherige, hier überwiegend negative 
Einstellung zu unserem Bestreben kenne.

Ich hatte mich auch diesmal nicht getäuscht; denn Freiherr von Neurath war 
ebenso klar als höflich ablehnend. Einige seiner bestimmten Äusserungen 
musste ich freilich in gleicher Weise beantworten.

Die Gedankengänge sind stets dieselben. Besonnene, verantwortungsbe
wusste Persönlichkeiten in Deutschland denken nicht daran, der Schweiz heute 
oder später etwas anzutun. Es bestehen hierüber keinerlei dunkle Absichten 
oder irgendwelche Pläne. Die Leute, die anders schreiben und reden und 
zeichnen, sind Phantasten oder Dummköpfe, die nicht ernst genommen 
werden dürfen. In diesem Zusammenhang erwähnte der Minister ausdrücklich

1. En tête du document figure cette inscription manuscrite de Bonna: M. Frôlicher. Je pense 
qu’il convient de remercier M. Dinichert. (par Dépt.). 17/2. Bo. En marge, paraphe de 
M otta: M.
2. Carte irrédentiste.
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